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Deutsche Fischereientwicklungshilfefür Thailand - ein 
Beispiel sinnvoller Entwicklungshilfe 
lm Band 8 (5/6) und 9 (5) dieser "Informationen" war bereits, über die 
deutsche Fischereientwicklungshilfe in Thailand berichtet worden. Be-
kanntlich wurde die Bundesregierung ,von ,der thailändischen Regierung 
darum gebeten, durch die Erprobung und Demonstration moderner Fisch-
fangmethoden zu einer Erhöhung der thailändischen Seefischanlandungen 
beizutragen und damit die Bestrebungen der th8.iländischeil Regierung n'a 'ch 
einer Inte'nsivierung der Seetischerei zu unterstützen. Die thailändische 
Bevölkerung war zu ' jener Zeit nur unzureichend mittierischell1 Eiweiß ver-
sorgt. Eine der Möglichkeiten für die rasche Entwicklling der thailäJidi-
schen Fischerei wurde auf Anregung des Verfassers, der sich bereits 1958 
im Auftrage de'r Ernährungs~ und Landwirtschaftsorganisati,on der VeJ;"einten 
,Nationen kurzfristig ,in Thailand aufgehalten hatte, in ~er ,Einführung der 
bis dahin in Thailand unbekannten Schleppnetzfischerei gesehen. In einem 
ersten Pro.iektabschnitt vom 23.5. bis 11.9.1961 konnte die Richtigkeit, 
dieser Vermutung durch praktische Fischereiexperiment~" , die unter Lei-
tung einer deutschen SachverstiindigengruPPe durchgeführt >rurden, bestä-
tigt werden. 'Von deutscher Seite wurden - eine Reihe ' von Schleppnetzen 
verschiedener Bauart, 4 Fischfinder, 2 Fischnetzwinden und andere 
Fischereiausrüstungsgegenstände nach Thailand geliefert. Die Thailän-
der selbst hatten unter deutscher Beratung 2 kleine Hecktrawler von 
22 m Länge mit Motoren von 225 PS gebaut. Die Fangversuche zeigten, 
daß ein großer Destand an Bodenfischen im Golf von Thailand zur Verfü-
gung steht. 
Um die während dieser ersten Versuche gewonnenen Erfahrungen, insbeson-
dere im Bau der entwickelten Scherschleppnetze, möglichst vielen thai-
ländischen Fischern nutzbar zu machen, wurde die deutsche Entwicklungs-
hilfe auf Antrag der thailändischen Regierung in der Zeit vom 27.7.1962 
bis 9.10.1964 fortgesetzt. Nach Thailand entsandt wurden wiederum Kapi-
tän F. Eggers und der Netzmacher H.H. Engel. Vom 27.6. bis 18.8.1962 
hielt sich auch der Verfasser, der mit der Leitung des Projektes beauf-
tragt war-, zur Einweisung , der', deutschen Experten und zur Deratung der 
thailändischen Regierung inallen ,mit der Entwicklung einer Schleppnetz-
fischerei zusammenhängenden Forschungsfragen in Thailand auf. Er war 
der thailändischenFischereiabteilung auch später bei der Auswertung 
der auf insgesamt 17 Forschungsfahrten derbeiden thailändischen For_ 
schungsschiffe FFS "Pramong"2" und FFS "Pramong 3" gesammelten wissen-
schaftlichen Daten behilflich. 
Während ihres zweijährigen Aufenthaltes in Thailand beaufsichtigten 
Kapitän Eggers und Herr Engel den Bau von 3 ' Forschungskuttern; bildeten 
die 45-köpfige Besatzung von insgesamt '4 tliailändischen Fischereifor- ' 
schungsfahrzeugen aus und hielten eine Reihe von Ausbildungskursen ab. 
Bei diesen Kursen bildeten sie 280 Kuttereigner aus allen Fischerei-
häfen und 12 Angestellte der thailändischen Fischereiabteilung im Bau, 
in der Repara~ur und in der Bedienung von Schleppnetzen aus. Außerdem 
begleiteten sie fast alle Forschungsfahrten der FFS "Pramong 2" und 
"Pramong 3", die di e fischereiliche Aufnahm,e der Bodenfischbestände 
entlang der gesamten thailändischen Küste zum Ziel hatten. Bei dieser 
Gelegenheit wurden weitere Entwicklungen an dem schon 1961 weitgehend 
durchkonstruierten Scherbrettschleppnetz entsprechend den besonderen 
Erfordernissen in dieser Fischerei vorgenommen. 
Auf den Forschungsfahrten wurden insgesamt 338 Hols bei 592 Fangstunden 
ausgeführt. Der durchschnittliche Stundenfang an Fischen und Krebstieren 
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betrug 248,9 kg und war somit etwas niedriger als der im Jahre ,1961 
erzielte Stundenfang (a 297,8 kg). Der relativ geringe Unterschied der 
Fänge mag in Beziehung zu der , 1963/64 gegenüber 1961 veränderten Maschen-
öffnung im Steert der benutzten Standardnetze ' stehen, die 1963/64 40 "mm 
statt 24 mm, im Jahre 1961 ~etrug. Die durch den Verfasser vorgeno.mmene 
wisaenschaftliche Auswertung des umfangreichen Unterauchungamaterials 
zei,gt'e, daß' sich hinsichtlich der ho.rizo.n'talen Verteilun'g 'der Fischbes;tände 
im Go.I:t vo.n Thailand verschiedene Gruppenvo.n Fischen , unter.scheiden ,lassen. 
Eine dieaer Gruppen hat ihre größte Beatandsdichte im nördlichen Teil des 
Golfes, d.h. im inneren Go.lf und seiner näheren Umgebung, eine ande're ist 
o.ffensichtli'ch mehr o.der weniger ' gleichmäßig entlang der thailändischen 
Küste vert~il t, währenli eine ,dritte Gruppe seh~ unr.egelmäßig auf.tri tt. ' 
Auch l;linsichtlich der vertikalen Verteilung der Fischbestände lassen sich 
mehrere Gruppen, vo.n Fischen unterscheiden', bei denen die, DiCht'e, d'er" Be-' . 
stände entweder' zur' , Tiefe hin zunimmt bzw. ' zur Tiefe hin ' abnimmt bzw . .-
tiefenunabhängigist. Eine ausführliche Darstellung der gewo.nnenen ' Un- ; 
tersucl1ungs,erg,ebnisse ' so.ll im ,Archiv für Fischereiwissenschaft, erschein'en . 
liIur 57 , ~ , der gefangenen Fische waren für die menschliche Ernährung geeig1 
net. Die restlichen' Fänge schieden fur , die menschliche Ernährung aus, weil 
es sich zumeist um kleine Fische handelte, z.T. so.lcher Arten, die ' als er-
wachsene Tiere für die menschli,che -Ernährung verwendet ,werden können. ,Die 
Industriefänge wurden, als ,Entenfutter restlos abgeno.mmen und erlaubten eine 
erhebliche Intensivierung der in Thailand sehr bedeutenden Entenzucht. 
Die wissenschaftliche Untersuchung zeigte fernerhin, daß tro.tz einer 
erheblichen Intensivierung der Schleppnetzfischerei vo.n 1961 bis 1963, ' 
der Einhettsfang der hauptsächlichsten Fischarten 1963/64 gegenüber i961 , 
mehr o.der "eniger unverändert geblieben ist, und zwar bei den Bastardml!-- ' 
krelen, den Nemipteridae, den stintartigen Fischen, den Tachysuridae, den 
Priacanthidae, den Tintenfischen und anderen. Diese Tierbestände waren ' 
also. o.ffensichtlich eine'r so. starken Befischung ge1fachsen. Jedo.ch ..ur4e ' 
bei einer anderen Gruppe vo.n Fischen eine erhebliche Abnahme .des Einheits:-
fanges festgestellt, und zwar bei ' ~en Ro.chen und Haien, bei den ,Trichiuri,dae, 
den Lutianidae, den Po.lynemidae, bei Sco.lo.psis sp. und anderen. Dei diesen 
Fischen handelt es sich zumeist um gro.ßwüchsige Arten, deren Bestände offen-
sichtlich erheblich kleiner sind und die deswegen sehr viel schneller mit 
einer Abnahme der Einheitsfänge reagieren als die Yassenfische. 
Der bisherige Erfo.lg dieser Entwicklungshilfe kann am besten an der raschen 
Entwicklung der Fischerei selbst bemessen werden. Wie die fo.lgenden Zahlen 
zeigen, war er außero.rdentli eh zufri ede,nstell end. Während di e thailändi-
sehen Fischereierträ e vo.n 1938 bis 1960 zwischen 161 000 t 1938 und 
23~ 000 t 1957 mehr oder weniger stagnierten, sind sie seit der Einfuhrung 
der Schleppnetzfischerei im Ja'hre 1.961 sprunghaft angestiegen. Sie erreich-
ten 1962 340 000 t und 1963 eine nöhe, vo.n 418 000 t (-316 Mill. DM). 
Die Anlandungen aus der Schleppnetzfi'scherei beliefen sich 1963 auf 145 000 t, 
d.h •• hatten also. einen ähnlichen Umfa,ng wie die ,Gesamtanlandungen der deut-
schen Kutterho.chsee- und Küstenfischerei. Die Zahl ' registrierter Schlepp-
netzbo.o.te betrug ca. 2 300 Stück, vo.n denen et.wa,600 Kuttergröße hatten 
und über 15 m lang waren. 
Obgleich es wahrscheinlich ,ist" daß dLa Größe der Bodenfischbestände eine 
gewisse weitere Ausweitung der Schleppnetzfischerei im Golf vo.n Thailand 
zuläßt, da di e Einhei tsfänge 'der hauptsächl ichsten Bo.denfi s charten gegen-
über dem Beginn dieser Fischerei kaum verändert sind i 'so.ll te man doch ni 'cht 
außer Acht lassen , daß einige der Fischarten o.ffensichtlich keiner größeren 
Schleppnetzfischerei gewachsen sind. Denno.ch ist mit einer weiteren Ausdeh-
nung der Schleppnetzfischerei zu ,rechnen. Die der thailändischen Regierung 
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i on dieaer Richtnng gemachten Vorschläge weisen daranf hin, daß man znniichRt 
eine Vegrößernng des Fischereiaufwandes über 25% des augenblicklichen Auf-
wandes hinaus nicht ins Auge fassen spll te, solange, nicht durch eine erneute 
Bestandsaufnahme bewiesen worden ist, daß der Bodenfischbestand eine weit.~re 
Ausweitung der Fischerei erlaubt. 
Die von der thailändischen Fischereiabteilung bisher systematisch durchge-
führten fischereilichen Bestandsaufnahmen haben sich als außerordentlich 
nützlich für das Erkennen von zeitlichen Veränderungen in der Dichte der 
befischten Bodenfischbestände erwiesen. Eine Fortsetzung dieser Arbeiten ist 
daher dringend empfohlen worden. 
Für Südostasien vorbildlich ist die Haltung, die die thailändische Regierung 
beim Ausbau ihrer Fischereiforschung einnimmt. Sie hat im Laufe der letzten 
4 Jahre aus eigenen Mitteln insgesamt 8 Forschungsfahrzeuge, von denen 6 in 
Thailand gebaut und 2 in Japan geka'lft wurden, in Dienst gestellt. Wie die 
folgende Tafel zeigt, handelt es sich um Boote zwischen 18 und 45 m Länge. 
D1e Forschungsschiffe Dhanarajata und Kittikachorn sind Eisenfahrzeuge, wäh-
rend es sich bei den anderen um lIolzfahrzeuge handelt (siehe Abb. 1). -Der 
Stab an Fischereibiologen, der noch erwei~ert werden soll, beträgt schon 
heute 22 ausgebildete Biologen, und schließlich hat die thailändiache Fische-
reiabteilung auf Anregung des Verfassers auf dem, Gelände des Bangkoker Fisch-
marktes ein F-ischereiforschungsinstitut errichtet, für dessen gerätemäßige 
Ausrüstung und wissenschaftliche Betreuung die thailändische Regierung um wei-
tere technische Hilfe bei der Bundesregierung ersucht hat. 
Tafel: Übersicht über thailändische Forschungs fahrzeuge 
Name des Bootes Breite in m Länge über BRT PS alles in m 
Dhanarajata 8,7 45,11 388,8 1 000 
Kittikachorn 8,0 35,7 131,0 650 
Pramong 1 4,11 21,0 50,0 176 
Pramong 2 5,2 23,0 76,0 320 
Pramong3 4,11 21,0 50,0 250 
Shrimp Trawler 1 5,2 23,0 76,0 320 
Shrimp Trawler 2 5,2 23,0 76,0 320 
Songkhla Boat 4,11 18,0 20,0 225 
Abb. 1: F.F.S. "Pramong 2" bei Fischereidemonstration 
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Die Frage liegt nahe, ob auch für andere asiatische Länder ähnliche Fische- · 
reientwicklungsmpglichkeiten wie ·in Thailand bes·tehen. Zweifelsohne ist die 
große Bedeutung, die die SchleppnetzÜscherei für die Ernährung der sich 
schnell .vermehrenden Bevölkerung Asiens besitzen kann, in vielen asiatischen 
Ländern noch ni.cht voll erkannt worden. Ähnlich wie in Thailand wäre eine 
erhebliche Ent'l'icklungder Seefischerei. duroh die Einführung oder Ausweitung 
der Schleppnetzfisoherei wahrscheinlich möglich in Kambodia, Vietnam, MalaY-
sia, Indonesien, Burma, Ostpakistari, Indien und CeYlon. Aber auoh andere 
Nahrungsquellen im Meer haben nooh nicht die ihr zustehende Beachtung in 
vollem Umfange iefunden. So darf in den reichen Muschelvorkommen eine wei-
tere erhebliche NahrungsreServe gesehen werden; die sehr steigerungsfähig 
ist, wenn es · gelänge, .nach holländischem bzw. ·spanischem Vorbild große 
Muschelkulturen anzulegen. Unzureichend genutzt ·sind auch einige pelagi-
sche Fischbestände, so wahrscheinlich die de·s Anchovis, der Thune, zum ge-
ringen Teil auch die der Makrele und des Roundscad. Aber auch die Binnen-
fischerei ist nicht in allen Ländern Asiens voll entwickelt, wie beispiels-
weise vom Verfasser kürzlich in Ceylon beobachtet werden konnte. 
Aus den Arbeiten der deutschen Entwicklungshilfe in Thailand ergeben sich 
auch eine Reihe von Anregungen zur Neuorientierung der Fischereiforschung 
in Südostasien. Die dortige Seefischereiforschung sollte · sich in den näch-
sten Jahren vor allem auf die systematische Aufnahme der zur Verfügung 
stehenden Fisch-, Krebstier- und Muschelbestände konzentrieren, um zu ver-
meiden, daß noch andere bedeutende ·Fischereivorkommen; deren frühe Er-
schließung im Hinbliclt auf die bedeutende Eiweißlücke in der Ernährung 
der Bevölkerung Südostasiens dringend erwünscht ist, jahrelang unerkannt 
bleiben, wie es offensichtlich bei den Bodenfischbeständen im Golf von 
Thailand der Fall war. Dazu ist es zunächst unerläßlich, die bisher in 
den einzelnen Ländern noch nicht eingeführten modernen Fanggeräte, wie 
sie für die qualitative Erfassung und Nutzung der Fischbestnnde erfor-
derlich sind, einzuführen. 
.K. Tiews 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei , 
Hamb.urg 
2. KÜSTENFISCllEREI 
Über die Zusammensetzung der Fänge der deutschen Garnelenfischerei. 
Die seit 1954 durchgeführten Untersuchungen über die Zusammensetzung der 
Fänge unserer Garnelenfischerei wurden auch im Berichtsjahr fortgesetzt. 
Untersuchungsstationen waren wieder Büsum, CUl<haven, Neuharlingersiel und 
Dornumersiel. Neben der routinemäßigen Untersuchung von 442 ·.Fangproben 
'nlrden die in den Jahren 1954-1960 ,erzielten Ergebnisse in einer wissen-
schaftlichen Arbeit zusammengestellt, die demnächst in den Berichten der 
Deutschen Wissenschaftlichen Kommission für ·Ueeresforschung ~eröffentlicht 
werden soll (Meyer-Waarden, P.F., und Tiews, K.: Die Zusammensetzung der 
Fänge der deutschen Garnelenfischerei in den Jahren 1954-1960). Mit einem 
mittleren Fang von 732 Mill. Stück im Mittel der Jahre 1954-1960 steht die 
Grundel an erster Stelle im Beifang der Garnelenfischerei .• Dann folgt die 
Scholle mit 215 Mill. Stück und in griißerem Abstand llering, See- und 
Schlangennadeln, Seezunge·, Stint und Scharbe mit 80 bis 50 Mill. Stück, 
ferner Steinpicker, Wittling, Scheibenbauch. Flunder und Sprott, mit einer 
Untermischungsquote von 30 bis 10 Mill. Stück und schließlich der drei-
stachlige Stichling, Aalmutter, Aal, Sandspierling, Kabeljau, Seesl<Orpion, 
